Liebe und Beziehungen

- Thesen von Eric Hahn (“wir”)
Wir verstehen unter Liebe eine Aktivität im Sinne von Erich Fromm anstatt passives Geliebtwerden. Liebe beinhaltet dann für den anderen sorgen, sich für ihn und die Beziehung verantwortlich fühlen, den anderen achten und ihn immer tiefer verstehen wollen.

Damit halten wir Freundschaft, die auch eine Entscheidung für den anderen enthält, und nicht romantisches Verliebtsein oder einen Vertrag mit Ansprüchen und Rechten (A. Retzer) für die Basis einer guten Beziehung.

Liebe in Beziehungen (ob hetero- oder homosexuell) sollte absichtsloser Selbstausdruck sein und kein Mittel zum Zweck wie ein Mittel gegen Einsamkeit, eine “Altersversicherung”, wegen der Kinder oder der Leute... Genauso wenig eine Gewohnheit.

Als freier Selbstausdruck kann erotische Liebe (Beziehung) nur zwischen Menschen sein, die einander möglichst auf allen Ebenen (Körper, Psyche, Geist) und mit allen Sinnen (also einander sehen, hören, riechen, schmecken und fühlen mögen) anziehen. Dabei kann manchmal auch starke Anziehung auf einer Ebene geringere auf einer anderen wettmachen).

Außerdem müssen beide fähig sein, mit den Neurosen und anderen Ansichten des anderen zu leben, ohne ihn verändern zu wollen (Toleranz).

Kommunikation, auch gerade über die Beziehung, ist das Allerwichtigste,

außerdem Rollentausch, also daß nicht einer immer der Schwache oder immer der Starke ist.

Eine Beziehung braucht nicht Schönheit, ständige Verliebtheit oder ähnliche schnell vergängliche Sachen. Denn bald muß man sowieso ohne diese auskommen.

Hier noch ein Fragebogen zum Selbsttest:
Was ist dir wichtiger: Geliebtwerden und Bestätigung bekommen oder auch für den anderen da zu sein und die Freude am Schenken?

Übernimmst du Verantwortung sowohl für dich, deinen Partner als auch für eure Beziehung?

Sorgt ihr füreinander?

Achtet ihr einander oder verhält sich einer von euch übergriffig?

Versucht ihr einander zu verstehen?

Hast du Freude daran, deinem Partner eine Freude zu machen?

Habt ihr euch füreinander bewußt entschieden oder hofft ihr, daß das Verliebtsein, das irgendwann vielleicht über euch gekommen ist, die Beziehung tragen kann?
Stellt ihr Ansprüche an den anderen (das darf/soll er, jenes nicht) und achtest du stark darauf, daß er dich “gerecht” behandelt, damit du nicht zu kurz kommst?

Oder seid ihr eher gute Freunde?
Ist dein Partner ein Mittel gegen Einsamkeit jetzt oder im Alter, um Anerkennung zu haben, gegen Armut, zur Sicherheit, wegen der Kinder mit dir zusammen oder damit die Leute nicht reden?
Oder “mußt” du ihn einfach lieben ohne Zweck so wie mancher Künstler malen oder schreiben “muß”, ob er damit “Erfolg” hat oder nicht?
Was ist es, daß dir am anderen so gefällt:

Du kannst es im Grunde nicht sagen?

Du findest interessant, was er denkt?

Du findest dich in seinen Gefühlen wieder, ihr versteht euch gegenseitig.

Er gefällt dir?
Du magst ihn 

gerne anschauen,

seinen Körpergeruch riechen,

ihn streicheln,

seine Stimme hören,

ihn küssen?
Wenn etwas nur gering vorhanden ist, wird es durch etwas anderes ausgeglichen oder machst du dir und deinem Partner etwas vor, weil eigentlich gar nicht genug Anziehung vorhanden ist?
Kannst du seine Ecken und Kanten annehmen und versuchst nicht, ihn zu verändern?
Vertraust du ihm genug, um aussprechen zu können, was dich bewegt, auch bezüglich eurer Beziehung?
Habt ihr nie Konflikte?

Habt ihr ständig Konflikte?
Wenn er geht, würdest du dich selbst lange Zeit oder für immer betrauern oder wärst du fähig, eines Tages die Schönheit des Lebens allein und irgendwann vielleicht auch in einem anderen genießen?

Könntest du ihm vergeben?
Liebst du ihn, weil du ihn brauchst,

oder brauchst du ihn, weil du ihn liebst?
Bist du in eurer Beziehung immer der Starke oder der Schwache oder tauscht ihr je nach Bedarf auch die Rollen?
Meinst du, du brauchst unbedingt einen schönen Partner?
Willst du immer verliebt sein?
Brauchst du immer Harmonie?
